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Amtliches.
Bekanntmachung

betr . die Errichtung einer Schlachtereiaulage.
Christi «« Ottmar , Metzger und Sonnenwirt in

Ebhaufe « will an sein Gebäude Nr. 68 daselbst eine
Schlächtereianlage anöaueu.

Gegen dieses Gesuch lörmen Einwendungen innerhalb
14 Tagen beim Oberawt angebracht werden . Nach Ablauf
dieses Termins find solche t» diesem Verfahren unzulässig.

Pläne rmd Beschreibungen liegen auf dem Oberawt
zur Einsichtnahme auf.

Nagold , den 11 . September 1908.
K. Oberamt:

Mayer,  Reg .-Aff.

WoMifche HteSerficht.
Zur Steichsfiuauzrefrrm . Im Anschluß au den

Artikel der „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt der „Lokalanz ." :
Daß zu de» modernen Einrichtungen , die besteuert werden
sollen , in erster Linie die Elektrizität  und das Gas
gehören , ist bereits bekannt . Es soll dabei aber weniger
die den diesen beiden Quellen ausgehende Kraft , als das
Licht besteuert werden , und auch nicht die Produktion , sondern
Liese Abgabe soll den Konsumenten auferlegt werden , wenn¬
gleich ihre Erhebung bei den Produzenten stattfinden dürste.
Die gewerblichen Interessen sollen nach Möglichkeit geschont
werden . Ferner '-st unter jenen Modernen Einrichtungen
auch an das Reklaruewesen  gedacht , das ebenfalls zur
Besteuerung heraugczogm werden soll , ob vnn in Gestalt
von Plakaten , von Inschriften an Mauern nsw . oder von
ZeitungsinsLraten.  Was diese avlrngt , so will man
weitgehende Unterschiede machen , die sogenannten kleinen
Anzeigen unabhängig von ihrem Umfang und nur nach
ihrem Zweck betrachten , also Stellengesuche und Stellenan¬
gebote , Familienanzeigel ! und dergleichen ganz steuerfrei
lasten und auch minder leistungsfähige kleinere Blätter zu
der Jvseratevstcuer nicht heranziehen , sondern diese lediglich
von den größeren ertragsrelchev Blättern erheben . Dem
Vernehme » nach wird ferner die vor einem Jahr eingesührte
Fahrkartensteuer  wieder vollständig aufgehoben.

Die tschechische« Brutalität «« geßcu Deutsche
haben sich vorgestern in Bergretchevsteiu wiederholt . Die
Gendarmerie schritt ein , ging aber auf Intervention von
tschechischen Beamten nur gegen die Deutschen vor uud ver¬
wundete bei einem Bajonettangriff zwei Deutsche tödlich und
fäus Deutsche schwer. Später trafen zwei Eskadronen
Dragoner ein, die sofort eine Attacke auf die angesammelte
Menge unternahmen ; zahlreiche Personen wurden hi .rbei
verletzt . In der Stadt herrscht große Erbitterung gegen
die tschechischen Beamten , die erklärst » , nur in tschechischer
Sprache verhandeln zu wollen . Auch in Hartmamtz gab
«8 Krawalle , wobei ficben Personen vcrsttzt wurden . In
Rnmbnrg fand gelegentlich des Katholikentags eine blutige
Schlägcrii zwischen klerikalen uud deutschvölkischeu Studenten
statt . Die Bevölkerung nimmt gegen die Klerikalen Stellung.

Aus de« iuteruatiouale » Ha »delSka« « er
Kongreß in Prag gelangte, ehe er geschloffen wurde, noch
eine Denkschrift des Deutschen Haudelstags zur Erörterung,
in der mit Rücksicht auf die Mißstände , welche die Schwank¬
ungen de? Osterfestes im Gefolge haben , angeregt wird,
daß der Ostersonntag stets aus den ersten Sonntag nach
dem 4 . April jedes Jahres zu fallen hebe . Der Kongreß
sprach sich dahin aus , noch eine Er quere über diesen Gegen¬
stand zu veranstalten und den Antrag dem nächsten Kongreß,
der im Jahr 1910 in London stottftudet , zu unterbreiten.

Die geistige Finsternis i« Rußland ist doch nicht
so schlimm , als es nach der Erklärung des Heiligen Synods
gegen die Tolstoifeiern den Anschein hatte . Wenigstens
nicht in der eigentlichen Regierung ; denn es stellt sich
heraus , daß der Heilige Synod ohne Zustimmung des
Ministeriums handelte «nd daß Slolypin und der Zar mit
dem Vorgehen des Sy aodS durchaus nicht einverstanden sind.
Stolypin hat — so wenigstens meldet eine Berliner Zeitung,
und wir wollen hoff .» , daß es wahr ist — sofort Rechen¬
schaft vom Heiligen Synod für besten eigenmächtiges Handeln
gefordert und eine Z rkulardeprsche an die Gouverneure mi
der ausdrücklichen Weisung gesandt , jede Tolstoi -Feier zu
gestatten und alle Hindernisse irgendeiner Ehrung des
Dichters rvegzirräumw . Auch der Zar hat den Wunsch
ausgesprochen , daß allen Städten und Korporationen volle
Freiheit in der Ehrung Tolstois zugestavden werde.

Der belgische Senat hat den Vertrag über die

Abtretung des Kougostaats a« Belgien mit 63 gegen 24
Stimmen und sodann daS Kolouialgesetz mit 66 gegen 22
Stimmen angenommen.

Der euglische Gewerkschaftskongreß in Notting¬
ham nahm eine Resolution an , in der das Eingehen von
Verpflichtungen seiteus britischer Arbeiter internationalen
Syndikaten gegenüber als eine Einmischung in die ArbeitS-
verhältniffe fremder Länder verurteilt wird . ES wurde
augeregt , daß das Ausscudm vou Streikbrechern durch die
Gesetzgebung verboten würde , ähnlich wie ein bestehendes
Gesetz die Anwerbung für fremde Militärdienste verbietet.

Augefichts der Uuruhe « i« Perfie « , die nach¬
gerade auch für die Europäer gefährlich werden , haben
England und Rußland dem Schah übereinstimmende Noten
überreichen lasten , in denen die Aufmerksamkeit des Schahs
auf die bestehende Gefahr gelenkt wird . Die Note empfiehlt
dringend , zur Beruhigung des Volkes die versprochene
Proklamation betreffend die Wahlen sobald als möglich zu
erlaffen uud das Parlament für Mitte November zusammen
zu berufen.

Der türkische Minister des Juuer « Hallt Bei
hat seine Euilaffnng verlangt , die aber nicht gegeben wurde.
— Türkische Blätter melden , daß der Kurdevchef Ibrahim
Pascha , der mit seinen Hamidi -regimentnu die türkischen
Truppen angegriffen hatte , fluchtig geworden sei. Angeblich
ist die Absetzung Ibrahim Paschas beschlossen worden.
Ibrahim soll erklärt haben , er werde auf Befehl drS Kriegs¬
ministers nach Konßantivopel kommen , um die Waffe«
niederzulegm und sich vom Parlament aburteilen zu lassen.

Die auf de« Ostkaroliue « au- gebrocheue«
Uuruhe » stellen sich nach einem in Berlin eingetroffeneu
amtlichen Telegramm als Lavdstreitigkeiten heraus , die auf
der Insel Ponape , dem Bezirk des Bezirksamtmauvs Re-
giervngsrats Fritz , eingetreten find . Es handelt sich um
die beiden Häuptlinge der führenden Stämme , deren Leute
gegeneinander aufsässig geworden find und sich gegenseitig
befehden . Der Gouverneur hat , obwohl sich die Unruhen
weder gegen die Regierung , noch gegen die weiße Bevölker¬
ung richten , 100 Polkzeisoldaten nach Ponape beordert , und
begibt fich selbst nach der Insel . Als genauer Kenner der
dortigen Verhältnisse und auch der Sirigeborenensprache
mächtig , dürfte ihm die Schlichtung der Streitigkeiten nicht
schwer fallen . Der Gouverneur hat außerdim noch daS
Kriegsschiff Koudor requiriert , das bereits nach Pouope ab-
gegangen ist. Die Poltzritruppe des JuselgebieteS , aus der
die oben erwähnten 100 Polizeisoldaten in das umuhtge
Gebiet abkommaudiert find , besteht nicht aus Eingeborenen,
sondern aus Malayen.

Deutscher Iuristentag.
Karlsruhe , 10. Sept.

AlS eine« alte » Rest der Juquifitio « bezeichnest
in der Verhandlung am Donnerstag LaudgerichtSrat Kaden-
Berlin die Voruntersuchung.  Redner führte ans : Ich
bin Gegner der Voruntersuchung , die nur in vereinzelten
Fällen nötig ist. Dieser alte Rest der Inquisition ist auch
in der neuen Vorlage noch genau so enthalten wie vor eine«
Meuscheualstr . Ein schriftliches und heimliches Verfahren
ist heute nicht mehr am Platze . Ich selbst bin Untersuch¬
ungsrichter und habe oft die Unzulänglichkeit des heutigen
Verfahrens empfunden . Es ist unmöglich , die Vorgänge
der Boruutersuchvüg ans dem Papier wiederzuspiegeln . Wie
faßt mau denn ein Protokoll ab ? Diktiere ich eS, daun ist
der GertchtSschreiber eine Null . Verhandle ich, und überlaste
es dem GertchtSschreiber das Protokoll adzufafleu , wie man
es wohl bei Referendaren tut , so schlägt dieser natürlich
die Sache über seine« Leisten . Ein solches schriftliches
Protokoll ist dann zunächst für den StoaiSanwält schon
maßgebend , ebenso für den Vorsitzenden zur Vorbereitung
der Verhandlung und bietet schließlich dem Verteidiger eine
unzureichende Information . Dos Protokoll ist auf einmal
in der Welt , wie es zustande gekommen ist, weiß mau nicht.
ES ist selbstverständlich ausgeschlossen , daß ein Richter be¬
wußt etwas unrichtiges in das Protokoll hiueinschreiben
wird , aber wir kämpfen mit dm unbewußten Fehlern . Je
älter « an wird , desto größer wird die Erkenntnis , daß unser
Wissen Stückwerk ist. Wirkliches Recht und wirkliche Wahr¬
heit kann kein Mensch kennen. Wie schwierig find viele
Zeugen zu vernehmen . Auch ein Phonograph würde nicht
genügen alles sestznhaltev ; denn er gibt nur die Laute wie¬
der , nicht aber die kleinen Vorgänge , die unendlich Mitwirken,
die einzelnen Bewegungen , ein Achselzucken, ein Augenzwinkern
nsw . Wir dürfen aber nicht Anlassen, daß ein solches Ver¬
fahren die Grundlage bietet für Fälle , wo eS fich um Leben
uud Tod handelt . Manche Schwurgerichtsverhaudluugev
find weiter nichts als ein Aufrollen der Voruntersuchung.

Der Untersuchungsrichter gibt der Aussage das Gepräge»
Da wir die materielle Wahrheit wollen , müssen wir die
Protokollwahrheit bekämpfen . (Beifall .) OberlaudeSgerichtS-
rat Dr . Kloß -Hamm bekennt sich auch als Gegner der
jetziaeu Voruntersuchung.

Beider Abstimmung SberdaS Thema : Ist die Vor¬
untersuchung  im Sinne der gegenwärtigen Strafprozeß-
orduuug beizubehalteu  uud wie würde sie, falls diese
Frage bejaht wird , zu gestalten sein ? wurde folgenden
Wünschen des JuristeutagS Ausdruck gegeben : „ Die er¬
forderliche Mitwirkung des Beschuldigte » bet der Sammlung
des Materials ist zu gewährleisten durch rechtzeitige Mit-
teilung der vorhandenen VerdachtSgrüude vor der Eröffnung
des HauptvrrfahrenS durch Zustellung einer spezialisierten
Anklageschrift und durch daS Recht , jederzeit BeweiSauträge
zu stellen , deren Ablehnung nur in einem motivierten Be¬
scheide uud unter de« Hinweis auf das Recht der Wieder¬
holung in der Hauptverhaudluug uud der unmittelbaren
Ladung geschehen kann . Die Verteidigung ist in weiterem
Umfange vou amtswegeu zu fördern , der Verteidiger soll
regelmäßig schon im Vorverfahren bestellt werden . Sein
Verkehr » tt dem Verhafteten Beschuldigten unterliegt keinen
Beschränkungen . Der Erlaß eines Haftbefehls ist aus Grvud
bestimmt anzugebeuder Tatsachen und nur nach vorgäugiger
mündlicher Verhandlung mit dem Beschuldigten zulässig ."

Der Pfarrer und die christliche Liedestätigkeit
war in der .am Donnerstag in Dortmund abgehaüeneu
Hauptversammlung des „Deutschen PfarrertagS" u . a.
Gegenstand der Verhandlungen . Geueralsvperiuteudeut
Zöllner (Münster ) führte ans : Die Aufgabe des evange¬
lischen Pfarrers der christlichen LiebrStättgkeit gegenüber
gehe zunächst allgemein dahin , daß er fich einen Einblick in
ihre Motive und Ziele verschaffe , wie sie in dm verschiedenen
Zeitm der Kirche zur Erscheinung gekommen find . Sodann
müsse der Pfarrer einen Ueberblick über das Objekt der
Arbeit der christlichen LtebeStätigkeit gewinnen und endlich
müsse er das Subjekt derselben keuum . Er müsse wissen,
in welchem Maße die Eiuzelpersönlichkeit , die Gemeinde,
bezw . die Kirche uud endlich der Staat diese Arbeit zu
treiben berufen find , damit er die Mitarbeiter steht uud
ihre Hilfe benutzt.

PageL -Meuigkeiten.
An« Tt«tzt«ltzL« d

Ragold, d«» 12. September 1S0S.
* Bo « Tage . Eine« benachbarten Blatte wird

vou Nagold die „bedeutsame " Kunde berichtet , daß fich
ebenda ein Zitherklub mit 7 Mitgliedern gegründet habe.
Der betr . Korrespondent meint , daß die „ liebliche " Zither
fich nach uud nach auch bei uns eiubürgere . (Wern dies
nicht schon vor Jahrhunderte « geschah ! D . Red)  —
Unter dem gleichen Zeichen wurden dem Blatt uukovtrollier-
bare Gerüchte kolportiert vou versuchten Brandlegungen in
Nagold uud von einem Brandbriefe , welcher der Behörde
zugegaugeu sein soll . Wir köunm hiezu nach Ungezogener
Erkundigung Mitteilen , daß man nur in einem  Fall ver¬
suchte Brandlegung anuimmt , während die anderen beredeten
Fülle jeder tatsächlichen Begründung entbehren vud daß von
einem Drohbrief nirgends etwas  bekannt ist . Es ist
übrigens ein Leichtsinn , derartige Gerüchte durch Weitergabe
an Zeitungen au die große Glocke zu hängen.

* Taler außer Kurs . Die Reichsbavk löst nur
noch bis 30 . September d . I . die bekanntlich außer Kurs
gesetzten Taler ein . Wer also noch im Besitz von Taler-
stücken sein sollte , tut gut daran , fie sofort bei der Reichs-
bank gegen andere Münzen umzutanscheu , um Verluste zu
vermeiden.

* Die Tage « eh« e» ab. Deutlich merkt mau eS
bereits , ja fie find am Schluffe dieses Monats bereits kürzer
als die Nächte . Die Abnahme der TageSdauer beträgt i«
September fast zwei Stunden , den » während die Sonne am
1. September 5 Uhr 24 Min . auf - und 6 Uhr 55 Min.
uuterging , geht fie am 30 . September erst 6 Uhr 9 Min.
Ms und bereits 5 Uhr 30 . Min . wieder unter . Im Sept.
uud zwar am 23 . mittags 12 Uhr tritt die Sonne anch
aus dem Zeichen der Jungfrau in das der Wage kin, ge¬
laugt wieder zu» Aeqnator uud macht zum zweiten Male
im Jahre Tag - und Nachtgleiche , d. h . es beginnt der
kalendertsche Herbst . Der Mond erschien am 3 . September
abends 10 Uhr als erstes Viertel , am 10 . nachmittags 1
Uhr erscheint er als Vollmond . Am 9 . September befand
fich unsere nächtliche Himmelsleuchte in Erdnähe und am
22 . befindet ste sich in Erdferne.



* Ucker die Ausstell««- des Geflügels tri der
22. WauderauSstelluug der Deutschen Landwirt-
schaftSgesellschaft zu Stuttgart 1908 wird im Württ.
Wochenblatt für Landwirtschaft berichtet, daß der Landes¬
verband der Geflügel- und Bogelschutzvereine Württembergs
bewies, daß wir den norddeutschen Züchtern in keiner Weise
nachsteh« . In ähnlicher Weise wie der Landesverband
hatte der Klub deutscher Geflügelzüchter ausgestellt. Der
Gesamtausdruck, den der Besucher aus der GeflügelauS-
stelluug mit sortuehmeu mußte, war, daß nicht nur quanti¬
tativ, sondern auch qualitativ entschieden mehr geboten
wurde als Ms den früheren Ausstellungen.

Ueber die FischereianSstellnna schreibt Professor
Siegli N'Hsheuhenu, daß sie eine der größten und interessan¬
testen war, die in Deutschland bis jetzt zn sehe» jwar, und
einen HauptanziehungSpsnkt der GesamtauSstelluug bildete.
Diese in der Beziehung wohlgelurrgcn: gesamte Fischere!-
auSstelluug dürfte auch Fernerstehendeu gezeigt haben, welch
gewaltigen Aufschwung das Fischereiwesen namentlich in
den letzten zwei Jahrzehnten in Süddeutschland genommen
habe, Md daß Württemberg auf diesem Gebiet hinter
keinem andere« Laude zurückstehe.

Stnttaart , 12. Sept. Hermann Schön lein, der
bekannte Srüoder und Herausgeber verschiedener illustrierter
Zeitungen in Stuttgart(Allg. Familienzeituug, Blätter für
den häuslichen Kreis, Buch für Alle, Chronik der Zeit),
ist 74 Jahre alt gestern früh hier gestorben. Er war
rin in allen Kreisen beliebter Mann, ein humaner Arbeit¬
geber und ein großer Wohltäter, der im Stillen Große»
wirkte und in vielen WohltätigkeitSvereiueu fördernd tätig war.

r. Wiernshei« OA. Leouberg, 11. Sept. Die zehn¬
jährige Tochter des Bauern Fritz Lauser stürzte in der
Scheune durch da» Sarbeuloch und starb au den erlitte¬
nen inneren Verletzungen. Das Mädchen litt au epilepti¬
schen Anfällen.

r. Zwiefalten, 11. Sept. Gestern mittag wurde
bei einem heftigen Gewitter der 70 Jahre alte Bauer I.
G. Failer von Tigerfell»auf freiem Felde vom Blitz
erschlagen. Seine in der Nähe befindliche Tochter kam mit
dem Schrecken davon und wurden ihr Arme md Hände
geschwärzt.

r. Göppingen, 11. Sept. Nach den bereits gemel¬
deten Einbrüchen des dritten der Ludwigsburger Zucht¬
häusler Heinrich Beutel in Aichelberg und Kirchheim hat
der Schwerverbrecher das Gebiet seiner Tätigkeit nach Eß¬
lingen verlegt. Nach eine« dort geglückten Einbruch fuhr
Beutel, offenbar weil ihm der Boden zu heiß geworden war,
mit de« letzt« Zuge in Eßlingen ab. Sein Billet lautete
hierher. Er stieg jedoch der Sicherheit halber in Jungiugeu
aus. Da» Zugpersonal hatte ihn erkannt. Sogleich wurde
nach Ulm telephoniert. Als jedoch zu seiner Festnahme
geschritten werden sollte, war Beutel schon durchgebraunt.
Alle««gestellten Recherchen blieben erfolglos. Der Bevöl¬
kerung hat sich eine gewisse Unruhe bemächtigt.

r. Ul« , 10. Sept. Im städtisch« Elektrizitätswerk
LudwigSfeld verunglückte der Maschinist Reichlev. Er kam
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise einer in Drehung
befindlichen Dynamomaschine zu nahe, wurde von dieser er¬
saßt Md durch Wegreißen des Hiuterkopfcs getötet.
Rttchlen war 39 Jahre alt und hiuterläßt eine Witwe mit
2 Kindern.

r. UI« , 10. Septbr. Die Stadtgemeinde Ulm hat
mit der Gemeinde Wiblingen einen Vertrag abgeschloffen,
wonach Ulm 50 Jahre laug elektrischen Kraft- und Licht¬
strom»ach Wiblingen liefert.

Kriedrich- Hafe», 11.Sept. Ein hübsches Geschichtchen
berichtet das Schwäb. Korrespondenz-Bureau aus Friedrichs-
Hafen. Jeden Lag um V»12 Uhr kann mau eine Menge
Kinder nach dem Schloßhafeu hinauspilgeru sehen. Bor dem
Portal stellen sie sich aus, die einen barfuß in zerrissenen
Kleidchen, naseweise Buben schüchterne Mägdlein, alle» uuter-
ciuander. Was gibt eS denn da? „Jeden Tag kriagat
mir Schoklädla vom König," teilt mir ein kleiner Knirps
wichtig mit. Im Schloßgarten hört man Schritte. Er
kommt! Und wirklich erscheint, begleitet von seinen Spitzern,
unser König, sämtliche Rocktaschen vollbepackt. Diese er¬
wartungsvollen Augen! De: König fängt an zu verteil« .
„Mir, Herr König, wir!" Eine Schokoladentafel um die
andere wano-rt aus den königlichen Taschen. Heute langts
i»cht für alle. Einige Allzuschöchterue geh« leer aus. Dicke
Tränen kommen. Der König sucht noch einmal alles durch,
aber eS ist eben nichts mehr da. Liebevoll tröstet er die
Kleinen, morgen kämen sie sicher zuerst daran. Jubelnd

zieht die Schar, ich zählte 53 Kinder, ab. „Unser lieber,
lieber Herr König!" Morgen nm > 12 Uhr stehen sie
wieder da.

r. Ja -fthei« , 11. Sept. Gestern nachmittag hat
sich der einzige Sohn des Bauern Vach me irr hier, der
ca. 25jährige ledige Karl Bachmeier, in der Schmer seiner
Eltern erhängt. Was dm jung« Mau» in den Tod
getrieben hat, ist unbekannt. Den Eltern wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Deutsche« «eich
Berlin , 10. Sept. DaS Befinden des Fürsten

EuleuSnrg hat sich gestern nachmittag derart verschlimmert,
daß Anlaß zu Besorgnissen vorlag. Der Fürst ist im
Laufe des Nachmittags von einem schwer« krampfartigen
Anfall heimgesucht worden. Als mau dem Fürsten eine
Morphiumeinspritzung verabfolgte, trat wieder Beruhigung
ein. Die Fürstin befand stch während des Unfalls bei
ihrem Gatten, verließ ihn aber nach mehreren Stund« ,
da sie von dem behandelnden Arzt die Zusicherung erhielt,
daß augenblicklich keine Gefahr mehr vorliege.

A«s Hesse«, 10. Sept. Weg« des in den letzten
Tages vermehrt« Auftreten» der Maul- und Klaueuseuche
in d« Nachbarländern ist angeorduet worden, daß alles
Vieh, das in das Großherzogtum eiugeführt, sowie alles
Vieh, das auf ein« Btehmarkt aufgetrieb« wird, insbe¬
sondere alles Vieh, das von dm Fettviehmärkteu in Frank¬
furt a. M., Mannheim und Mainz in das Großh. Hessen
eiugeführt wird, einer siebentägigen Quarantäne unterliegt.

A»«l«ld.
Awsterda« , 10. Sept. Hier warm heute nachmit¬

tag Gerüchte über eine vorzeitige Entbindung der Königin
verbrettet. ES liegt jedoch hiefür keine glaubwürdige Be¬
stätigung vor.

A« sterda« , 10. Sept. Nach einer Meldung aus
Apeldoorn wird dort das Gerücht von der vorzeitigen
Entbindung der Königin bestätigt. Di« Entbindung soll
bereits am letzten Samstag abend stattgefuud« haben.
Da» Befinden der Königin ist zufriedenstellend.

Bebel über die Kriegsgefahr.
Der Sekretär der Arbeiterpartei des Parlaments,

Mr. I . Ramsay Macdonald, erhielt in bezug auf die
von dem Exekutivrat der englischen Arbeiterpartei im Juli
gefaßte Resolution über die englisch-deutsch« Beziehungen
nachstehende» Schreib« von Herrn Bebel:

Lieber Freund Macdouald! Wir stimm« natürlich mit
den in Ihrer Resolution zum AnSdrncke gebrachten Ansicht«
überein. Unser Verhall« i» Reichstage, in d« Zeitung«
unserer Partei Md in de« Versammlungen, in dm« die
auswärtige Politik Deutschlands besprach« wurde, war
basiert auf dem freundlichsten Geiste des Wohlwollen»
gegenüber England, dem englischen Volke Md der Arbeiter¬
klasse. Wir Hab« MS ms d« Standpunkt gestellt, daß
keine Gründe Vorhand« find, die einen Krieg zwischen d«
beiden hochzivilifiert« Völkern rechtfertigen können. Wir
werden von diesem Standpunkte au» zu handeln fortfahr« ,
und wenn unsere Herrscher Neigung zeigen sollt« , ein«
Krieg zu provozier« , so werden wir nichts, was in unserer
Macht liegt, ungetan lassen, um einen derartig« Krieg zu
verhindern. Trotz des SriegsgeschreiS gewisser Elemente
in Deutschland und England kann ich nicht zugebw, daß
der Gegensatz zwischen den herrschenden Klaff« der betd«
Länder so scharf geworden fei, daß er auf d« baldig«
Ausbruchs eines Krieges hiudeute. Daß ein dermtiger
Krieg im Verlaufe der Zeit ausbrecheu kann, hatte ich für
durchaus möglich. Krieg?Vorbereitungen werden mit solchem
Eifer betrieben und beanspruch« einen so gewaltigen Teil
der Hilfsquellen der Nation« , daß dieser Zustand nicht
sehr lauge andauern kann. Die Katastrophe, die st: ver¬
hindern sollen, wird dadurch heraufbeschworeu. Wir müßten
daher meiner Ansicht nach ruhig und sorgfältig die
Entwickelung der Dinge betreiben, die geeignet find,
das Lol! und vor alle« Ding« die Arbeiterklassen über
die möglich« Folgen aufznklär« . Um Zeugnis für den
Seist adzulegen, in dem wir za wirken gedenken, werden
wir bei Gelegenhett unsere» bevorstehenden Parteitages
tu Nürnberg öffentlich zeig« , wie wir zn der KrirgSfrage
stehen, und besonsers iubezug auf England und das englische
Volk. Außerdem wird ein: Sitzung des internationalen
BureauS im Oktober in Brüssel stattfiud« . Diese
könnte in gleicher Weise eine ähnliche Anschauung fördern.
Die Hauptsache ist, daß anch England dort gut vertreten ist.

Schon vor einiger Zeit hat Bebel au die englisch«
Arbeiterführer ein« Brief gerichtet, in dem er sich über
da» Verhältnis Deutschlands zu England ähnlich wie hier
anssprach. Den Rat, dm er damals den englisch« Arbeitern
gab, keine FriedeuSdeputation zu schicken, hat er inzwischen
zurückgenommen.

Der « Ib-rtt -« r<md»l.
Kopenhagen, 11. Sept. Bor dem Gefängnis, t«

dem Alberti untergebracht ist, kam eS zu lärmenden Szenen,
so daß die Polizei eiugreif« und die Menge zerstreu«
mußte. Ohne die gegenwärtige Geldkrise in England, wo¬
her Alberti hauptsächlich seine Gelder bep»g, hätte er noch
lauge seine Betrügereien fortsetzea können, da er das unbe¬
grenzte Vertrau« der dänisch« Bauern besaß. ES ver¬
lautet auch, daß Alberti durch Agenten Orden und Titel
verkaufen ließ. (Mpst.)

Kvpenhage«, 11. Sept. Alberti richtete au» seiner
Zelle ein« Brief au sein« Rechtsanwalt mit der Auf-
sorderung, zahlreiche, weg« Beleidigung seiner Person von
ihm angestrengte Prozesse aufzuheben. Bon der über ihn
verhängt« Falliterklärung bleibt das Privatvermögen seiner
Frau mit einer Reute von 10000 Kronen unberührt. In¬
folge de» erlittenen Nervenschocks hat Alberti» vorge¬
schrittenes Nervenleiden eine so ernste Wendung genommen,
daß er bald die Gefängniszelle mit der Hospttalstube ver¬
tausch« wird und vielleicht selbst nicht mehr sein Urteil
hör« dürste. Er hat schon bei dem gestrig« Kreuzverhör
in einem Lehnstuhle. Platz genommen. Er ist jetzt, unter¬
stützt von einem Sekretär, mit der Ausarbeitung der
Geschichte seiner Verbrechen beschäftigt._

Brrzsichsir der Mtrktei» »er Um-»-»»*.
Vom 14.—19. Septbr.

_ Altensteig: 1ö. Leptbr . Krämer- «nb Btehmarkt.
«nswiirtige L»besf« le

Christian Ebrrhardt , Sonnenwirt , Entringen ; Helena Loh¬
müller, geb. Hartmann , öl I , Bühl.

sl8 2u8Ltr 2ur iVliick eine leickt
verttaulicke Kmtternskrun§. Leit
ssttren de8ten8 beväkrt rur biei--
oteUunß von ? utttting8 uncl keinen
öLelcvsren.

Hannover . Der „Troß « SommerpreiS ' , ein Dauerrennen übe»
100 Lm hinter Molorschrtttmachern, sah den junge» Dauerfahrn
Theile wieder siegreich, nachdem er am Sonntag vorher in großem
Stil daS S-Stunden -Rennen in Steglitz auf sein Konto gebracht
hatte . Den zweiten Platz belegte der bekannte Berliner Dauerfahrer
Bruno Demk», während sich im geschlagenenSelbe der W-ltmerstrr
Robl und der gefürchtete Franzose Bruni befand. Theile und Demk«
benutzen, wie bekannt, dir stch durch ihren leichten Lauf besonders
auSzetchnrndeMarke Brennabor.

Preisend « it viel schöne» St»de«
fingt fröhlich jeder Kindermund und unsere Enkel uod Urenkel werben
stch noch dieser herzerquickenden Langes erfreuen. So lebt der
Lichter diese- und vieler bekannter Volkslieder, JustinuS Krrnrr , in
unserem Volke fort . Man muß «S daher als rin« nationale Pflicht
betrachten, daS , Kernerhau»' zu WrinSberg , die Heimstätte de»
Dichter- , in der er so gerne « eilrr, zu erhalten und nach Möglichkeit
zu »ervollständtgen. Diese Aufgabe hat stch der JustinuS Kerner-
Beretn gestellt und um dieselbe erfolg rich durchführen zu können,
ist flaatlicherseitS die Tenehmigung zu einer Trldlottert « erteilt
worden, deren Zi hung best mmt am 17. September stattfindrt . ES
bietet stch somit für jedermann Gelegenheit zur Unterstützung der
edle» Bestrebungen des Verein», ganz abgesehen von den nicht zu
unterschätzenden Gewinnchancen. Dt« Lotterie enthält 21V9 Geld«
gewinn« mit zusammen 64 000 ^ bar , darunter Hauptgewinne von»vooo 6000 2000̂ usw. Da» LoS kostets ^ Der
Teneralvertrieb der Lose befindet stch in den Händen deS Herrn I.
Schweickert in Stuttgart , Marktstraßr 6, welcher anch überall im
Lande Verkaufsstellen errichtet hat

Wittern «g»v»rherfage. Sonntag den 13. Sept.
Zieml. hei!er, k-!n wesent!. Nirderschl., nachm, mäßig warm.

Druck und Verlag der T . W. Zatfer 'schen Buchdruckeret (Emil
Zats« ) Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : K- Panr.

.KLSSIs aut«
»parsaio«Looks'.

,8t mit «lem Lrsnestvrn.

Mau achte genau aus de« Name« 11^ 4461
n. die Schutzmarke Kreuzster«.

sowie »v> Herstellung von
etc. oixnst sieb in dorvorraxsnäsr Veise cler

ZebwsrLkalk
vom ? orttanä- 0 smslltvvrlr KsillUllgsn -St.

Billigste LersebnnnA!
W D « nrvl »tr8ßtr « n in allen I -ivbtvsiten stets ank Laxer . G

Geschäftsbücher empfiehlt G . W . Zaifer.

wirkt «in »arte - , reines Gesicht , rosige»
jugendfrtsche» » »»sehe« , weiße, sammet-
»eich«Hmet und blendendschönerTeint.

Alles die- eräugt di» allein echt«

Steckenpferd-Memnilchseife
» » ergmauuG L»., Nabebrnl

b St so - bei: « . M . sowie«44» » nt»»»«

Me KartosseMeserung
für dieZ:it vom 1. Okteb r 1008 bis 30 . September 1000
wird am

15. Septemver 1908, vormittags 10 Uhr
vergeben.

Angebote find bis z« UrsemZ «Punkt au das Militjärge-
»esnn - shei « Wald  eck bei Nâ ol̂ , wo auch  di : Liefervngs-
bedinzung« auflieg« , e'vzure chen.



Nogold.

Der städtische Gstertrag
in der OßwaldShalde, an der Bollmarivger-, Mötziuger-, Herrenberger-
Straße (von der Waldlust au aufwärts) kommt

am «SAfte« Montag,
nachmittags von 1 Uhr ab,

Zusammeuluust bei der Killiuger'scheu Särtuerei, derjenige auf'm alten
Wasen, au der alteu Oberjettiuger Steige, au der Calwer-Straße von der
Benz'schen Sägmühle au abwärts, a« Emminger Weg beim Bahnwart-
haoS und beim Bad Röteubach sowie an der Hinteren Rohrdorfer Steige

am Nächste« Dt««»tt»g,
nachmittags von 1 Uhr ab,

Zusammeuluust auf'm alten Wasen, im Aufstreich zum Verlauf, wozu
Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 11. September 1908.
Stadtpflege: Lenz.

»»MSSSS««S»«»««««6

Dss LInmelcken wwru
ürrUitiHiUrw Uer krüctite

Äne 5smmlung über 260 erprobter Zksur-sterepie

Zudillomr- Furgabe
1 » Ir

Vorrätig in äer

«. A. Lairer'rcben SuevvMg.

Weinsberger

vielci jotteeie
2iekun § unsbänckerOcii 17. September 1908.

. — S4 OOO
E b k-iLUptKSvvinns lVIaric:

tzleläKtzivInnv.

SOSO
2OOO

2 ä lOOO IVlarlc:2 OSO

8»

Originaliose

6 I-oss II .—.

II l^oss ^ 20 .—. _
2 ä IOOO IVlarlc:

Porto unü leiste
25 H extrs.

sto. str:. sto.
5ekRieieIrer1, kövskLiußgllt, Ziutigari

IVlLnlctsti 'LSS 6 . «-> l ' slspbon IS2I.

'S L

SY«

ZinxoLck.

Vollstsnlligsr^ UZVSkkMk
lektjskriger

jlerdzt- «. MterllSstkeWo»
zu ganz außerordentlich niederen Preisen:

Aortüme, Xortümröclce, rckvrrre Zrclcen,
Mtotr, üegenmrnte!, Vetterkrsgen,

Umdrnge linö Mierjsckettr
um für die neue Ware, welche in den nächsten Tagen eiutrifft
genügenden Platz zu finden.

»vrin

Spödrsr'sMkorslöMsrdLvavIssvImI»
IVürtt.

mit

SeiuvsterbexiuL am 7. Oktober. I. Oute ^ usbiläunK io HeuckelskLeberL 00ä 8xraell«u.
II. ^ sitordiläuuK jullKsr Damen io äeo visssLseballliobeo Mebero, Lpraoksu uoä lllu8ik «te.

IIII . Xurss kör ttualäuäeriuusll, äis äeotsed Isroeo vollen , krosxskts gratis uoä kraako
üurok äso Direktor 8püt »rer-

ging amDerlom!̂ 9!sept.-- ^vom
tlllzrr Sck«ach Wildberg
ei«r goldrue

Nm « - tz»lskkllk.
Der redliche Finder wolle dieselbe
gegen Belohnung in der Exp. d. Bl.
abgeben.

rr 8

» L

8 rs »

«m Mittwoch, de« 16. September
«achmittags L Uhr

bringe ich zum Verlauf:
1 Bierpfanne 13 dl haltend nebst Maischbottich, Dickmaisch¬

pumpe und Kühlschiff, Filter (Stockh) mit Luft¬
pumpe und Massewaschapparat , 2 Gährbottich,
20 Lagerfaß 4 — 12 dl haltend , wär en auch zu
Mostfässer geeignet , 50 Versandt-
fäßchen, 1 stärkeres Bierwägele , - GMMiÄ »

alles noch gut erhalten.
K«rl Walz z. „Hirsch"

in Gültli « geu.
Nagold.

Klsn! Ua!
Unterzeichneter hat

nochS Stück sehr
starke, ume eichene
Faß, aus trockenem,
gespaltenem Holz zu

verlaufen:
4 Stück rurde von 360—450 Ltr.

L 9'/. 4,
1 Ovalfaß 850 Ltr., L 8»/.
Die Faß werden wetugrüu abge¬

geben.
L . « ntekrmst , Käfermstr.
Schietiuge», St. Gündriugeu.
Besucht wird auf 1. R»v. ein

geordnetes, flrlßiaeS

MlllM
schon gedient hat, nicht unter

17 Jahren.
Za erfragen bei der Exped. d. Bl.

» »rt « ^ »1»«I:

Vas kinmacven»
° » cker prücdte

Eins Sammlung
über SKV erprobter Haur-Rezepte.
Jubikäums -Ausgabe.

^veis 1 Mk.
Vorrätig in der

« . W . Zaiser'schen Buchhdlg.

lMenwagen
und Gewichte

empfehlen in großer Auswahl
Willigst

stergLZclimii.
doedproLvuliK , II

lt. Attest äsr k^l.Vsrsueli8au8talt Doksnksim xu OUnxervevken vorxll^Iiob
AveiAnvt (kür maKsrsn Loäen: kodlsnsLursr Xalk ; kür seliversn Lodsn:

^otxkaik) lisksrt in keinsler lUnblnnb billigst

Die verskrl. Darl6k6v8ka88sn-Ver6iu6 eie . erkalten ^N8nakm8prei8s!
1 t̂Il16IUVIl1rÖI >ren in allen Diektvsiten 8tst8 ank Dâ sr.

^SüII«r , 8edIv8SMî .ltvnstviß
empfiehlt seiue

)kr«rll»li«ngrd»cliöje»
in Z großen Lur 6, 10 unS 16 Lsidr.
In diesem Backofen bekommt man ein

vorzügliches Brot.

fleircilrsuedlczrten
OskstckSrr « «

»»11 Tlluevr 8t»ttvee1ir«1r<ix«o

ni » «I

llLusdsllullgsdsvkokvn
— krauvulob. —

ie« ck«» Vllllxslvi » ^ rol »«» .

MeserLŝ Ha«stru«k
ist und bleibt der beste u:,d billizste

VolkStrnnk—
Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwein.Gesrmdu.bekömmlich.Viele Anerkennungen.
Einfachste Bereitung. Weiustoff für 100 Liter mitI«.
Weiurostnen nur 4.—, mit Malagatrauben̂ S —,
(ohne Zucker) frank» Nachnahme mit Anweisung,
ln. Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

(Schutzmarke) Zell -Harmer - bacher Weiusubsta « ze» -Fabrik.

lvilb. Sielerl. Zella. H. (Baden)

M87K1ML

:1-



lud». SeDsmei»AqO.
VersteigerungderinderSchweiz

aufgekanften Fairen.
Es wird zur allgkmeiuen Kenntnis gebrecht, daß die Versteige¬

rung der i» der Schweiz ansgekanste» Farre» am
nächste« Montag, de« 14. d. Mt».

vorm. S Uhr
aus de« Stadtackeri« Nagold kattstndet.

Diejenigen Gemeinden und Privaten, welche Farreu bestellt haben,
werden auch hiedurch noch benachrichtigt.

Die Landwirte des Bezirks werden zu der Versteigerung der aufge-
ikauften Tiere hiemtt noch besonders cingeladen.

Nagold, den7. September 1908.
Der Verein-vorstand:

Reg.-Rat Ritter.

Dtt SitmWMm »Aipld
hält cm nächsten

Sonntag,d.IS.Tept.19 »8
von nachm. Vz3 Uhr an eine

Versammlung
in Gültlingen  im Gasthaus z. „Hirsch"  ab.

V « x «8orÄi » Lr»K:
Beicht über die Delegierten-Bersammlung in Stuttgart.
Bortrag Lb:r Ei «- n. AnSwintersng vonG. Großmanu-Schönbronn.

Nagold.

Die Wagner -Innung
des Bezirks hält am

Sonntag , den 13. September
ihre vmteljährlicheVersammlum

im « asthaus zu« „Lamm " iu Haiterdach
von »achmittags IV» Uhr a«, ad.

Die Miigliedcr, sowie die noch nicht beigetreteueu Kollegen werden
dringend ersucht die Versammlung zu besuchen.

Der Innungs-Ausschuß.

i
Nagold,
r Lager in

Nagold.
Ein süchtiger selbständiger

MM
ft idct sofort Arbeit bei

Marti« Koch,
Möbelschreiuerei.

Ein älterer, selbständiger

McWeim
kann sofort eintreten. Dauernde
Stellung zagestchert.

Chr. Holzäpfel,
wkchanischr Möbelschreiuerei

Ebhanse».
Nagold.

Wohnung
zu Vermieten.
Gleich oder später beziehbar, wegen

Wegzug des bisherigen Inhabers.

^LgUllLl »- .
I ^ oek - , u.

Oeken
ist wieder mit praktische« Neuheiten bestens
sortiert und laden wir zur Besichtigung freund-

Nagold.
In ein Hotel II. Klaffe suche zu

sofortigen Eintritt ein

Büfettfräulein
bei hohem Lohn; sowie zuw Eintritt
auf 1. O'tober eine

Köchin
ebenfalls bei hohem Lohn.

Nähere Auskunft erteilt! .
Frau Friederike Schüler.

Nagold.
Einen größeren

lichst ein.

Bcchrr mich ergebenst mitzuteilen, daß meine z

eingetroffen find, auch habe ich iu großer Auswahl hübsche§
Modelle eigener Anfertigung in billigen und mittleren Preislagen, F
garnisets unll ungarnivrt» Damen-,

Määcden- u. llinäerdüte. D
llänclrr, Samte. SeiUenstoNe,

LSalin .petlem.panlasien.SchIeiei',
Aer - u. NutnsUeM

!und bitte um gütigen Besuch
Herm. strinttinger.

Keller
in meiner Scheuer habe zu ver¬mieten

Christian Schwarz
Ein williges

Mädchen
findet dauernde Beschäftigung.

Bei wem? srgt die Exped. d. Bl.

Missionsfest
in der Methodistenkapellsin MagolÄ

den 13. September, «achmittaKs/zS Uhr.
Festredner : Herr Prediger O . Mann au - Calw.

— Jedermann ist frenndlichK eingeladen. —
Nagold.

Bei günstiger Witterung
s,i-«»«hi-«,. Aürger-Werein

morgen Sonntag , den 13. Septbr.
in der Waldlust  unter sich ein

Kinderfest
Die verehr!. Mitglieder mit Angehörigen find fidl. eirigelade«.

Abgang mit Musik «ach« . L Uhr vom neuen SchulhauS aus.
_Aer Ausschuß. _

MctltiK lii!' jAloii?k«r<Itzbtz8j1rHr.
Zu einem gntru Huf gehört ein

L «8svI»L» ßx unä sin
- — .... LLaLIvttz - . —

zu beiden hält sich bestens empfohlen und zeichnet
achtungsvoll

?r. gross.

Zcimeise-Zelnsslr garantiert
reines
echte-

mit feinstemEimer
Ringhaseu
Schwenkkessel
Xeigschüssel
Wafsertopf

. 15-20-35 „
K 30-40-60 „
^ 15-30-50 „
8 >20—40 _

Vriebengeschmack»n emaillierten Mechaetäffen als:
«i20—45 Pfd. -- sowie in 10 Pfd.-Dosen

^ L̂ t6.30geg.Nachn.od.Vorschuß.
JnHolzgeb. Preisl. zu Diensten.

w » v»rlv » Lonlor.
Kirchheim-Teck 18 (Württ.-SH»

lek bssokuffs
rasedest null versvllrriegvn

Käufvl' oäsr Isiiksbsk'
kür bismKs unä M8värtixs

Detail -, Dueros - un6 Vabrik-Nesobükte
«11er Lranvdeil , gerrvrdebetried«
zeder Art , Lins -, (»ssvbükls -, Vabrik
kraudslüvke , Villen , kütsr ete . eto
Durob aas meine Losten in 900 Ler
Kslsssnstsn 2eitnnxeu ZÄiiLMrix er-
eeüsinsnäs Leklkrms 8tsds iek slüudiF
mit eu 2500 kapituikrüktixen keilek-
Innten kür Dblekle »Iler Art in Vsr
binclrwK, äaüer weine vielen , durob
KiLnrslläe Anerkennungen nueüvsm-
duren, okt innerdald 8 Ingen erhielten
Lrkolge . Leine Leülugangen sind dis
denkbar beste », vonlsäerwuon unnedm-
bar . Verlangen Sie kosteukrete » Lesnvb
rveok » Lssioktigirng nnä Lüoksxraode

16. lLnininv« lVaovll.,
Larlsrubs (lind .) , Debsietr . 13 I.

Altes destkuudlertes Dnternebmenmit
Lnreanx in Dresden , leipxig,

Dnnnover , LSI» a/Db ., Lnrlsrnbe i/D.

Nagold.

Wuhr-Kohten
Wuhr-Koks

Anthrcrcit
Eier-sowie Misu-BMetts
bringt in empfehlend: Erinnerung

2 ssckLkts - I !wxks 1i1un §.
Der verehrlichm Geschäftswelt undw. Privaten des Bezirks

Nagold und weiterer Umgebung zur gesl. Kenntnisnahme, daß
ich am hiesigen Platze ein

eingerichtet habe. ' »
Ich empfehle mich zur Ausführung scimtficher

elektrischer Licht- u . Kraftantagen nach den Wor-
fchvifteu des Werbunds deutscher Wektrotechniker,
ferner zur Hinrichtung von Telephonen , elektr.
Klingeln , Wasserstands - u . Jeuermeldeapparaten
etc. etc. Hochachtungsvoll

<5/s//̂ o/ss^k,/Xvk',
Aö/ _

Ev. Gottesdienste in Nagold:
Sonntag, 13. Sept. V-10 Uhr

Predigt. V»2 Uhr Christenlehre
(Töchter.) Abends8 Uhr Erbau-
uaMunde im Vereinshaus._

Magenleidende«
teil« ich au- Dankbarkeit - er « und «» -
«» tgeltlich mit , » as mir,on jahrelangrn,
qualvoll, « M «go« «»d « erd ««« « , »>
deichwerde « «ehollen hat

Hoeck Lehrerin, Eachse «ha «seu
b Frankfurt a M

Ich richte
jede« Freitag

eine Sendüng zu reinigender
und sarbender Artikel an die
Thür. KunMrberei Kömgsee,

Chemische Wäscherei,
und bitte um rechtzeitige Aufträge.

H. Briutziuger, Nagold.

Limbnrgeekäse
das Pfund zn»<», »s u. »4 Pfg.

Stangenkäse
das Pfund zu LL, S4 u. L« Pfg.
versendet in Kistm von ca. 30 Pfö.
au gegen Nachnahme

« W Schmid.
Sanlgaa (Mtti .)

Kath. Gottesdienst in Nagold:
Sonntag, .̂13. Septbr. 9 IHr

P edigt und Amt; V»2 Uhr Andacht.
kM nnim.- 9 Udr in «lltenkerg.) .
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, 13. Srpt. V«10 Uhr

Gsitesdienst. Mittags /-2Uhr
MsstouSfest-FestrednerHerrPrediger
O. Manna. Calw. Abends8 Uhr
Gottesdienst. ,
Mittw »chabd.8V. Uhr« ebeiMde.
Jedermann ist freundlich etugeladeu.
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